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STAATSARCHIV LUDWIGSBURG: Gesamtübersicht ber die Bestände. Kurzfassung. Hg von der Landesar-
chivdirektion Baden-Württemberg (Werkhefte der Staatlıchen Archivverwaltung Baden-Württemberg.
Serie C eftt Stuttgart: Kohlhammer Verlag 1992 368 Kart. 20,—

Den Bearbeitern VO|  — Themen der Rottenburger Diözesangeschichte ist das Staatsarchiv Ludwigsburg
(StAL) Vor allem durch die Bestände 209-E 211 VI bekannt. Hınter diesen Archivsigeln verbergen siıch
nämlıch nıcht weniıger als knapp 100 laufende Meter Akten des Katholischen Kırchenrates, eıner VO  -
6—1 bestehenden, dem Kultminıisteriıum zugeordneten Mittelbehörde, die allen wichtigen
Belangen, welche die Katholische Landeskirche Württembergs betrafen, eingeschaltet wurde. Neben den
Präsidialakten 210) und den Kanzleibüchern oibt thematisch geordnete Spezialbestände
den säkularısiıerten Klöstern und Stiften (E 209), Z.U); Biıschöflichen Ordinariat und Priesterseminar
Rottenburg 1), ZUr Katholisch-Theologischen Fakultät 211 I1) und ZU) Wıilhelmsstift Tübingen

211 III) sSOWl1e den nıederen Konvikten von Rottweil und Ehingen
amıt siınd freilich die Bestände des StAL, das 868/69 durch Zusammenlegung der reı neuwurttem-

bergischen Nebenarchive Mergentheim, Ellwangen und Heıilbronn 1Im Ludwigsburger Schloß eingerichtet
wurde, lange cht erschöpftt. Durch die Vereinigung mıiıt den Archiven des Innern und der Fınanzen ın den
Jahren 1972 1—24 wur: de das StAL SOgar größten württembergischen Archiv, das Archivalienumfang

das Hauptstaatsarchiv Stuttgart übertrifft.
In der hier anzuzeigenden Gesamtübersicht wiırd eine Kurzfassung der Bestände geboten, wobei jeweils

die Sıgnatur, der Titel, der Umfang und die Art des vorhandenen Repertoriums verzeichnet ist. Die
wichtigsten Bestände des StAL sind folgende: Neuwürttembergische Gebiete Vor der Säkularisation wıe
Brandenburg-Ansbach, treie Reichsstädte, Deutscher Orden, geistliche Territorien etC. (B-Bestände);
Behörden der Übergangszeit 03—-1817 wıe die Oberlandesregierung Ellwangen D); ber- und Mittelbe-
hörden (E) und seıt dem Zweıten Weltkrieg (EL) Innen-, Kult-, Fınanz- und Justizminısterıum
sSOWIle die entsprechenden unftferen Verwaltungsbehörden und FL); Hotkammer des Hauses Wuüurttem-
berg G); verschiedene Sammlungen Von Karten, Bildern und Wappen (JL); Reichs- und Bundesbehörden
K); Deposıta und Nachlässe (PL).

Die Kurzübersicht über die Bestände des StAL 1st eın unverzichtbares Hıltsmittel für die historische
Forschung; S1e erschließt die umfangreichen Archivalien und verweıst auf entsprechende Findmiuttel. Im
Vorwort wırd eiıne aktualisierte Fortschreibung angekündigt, die in regelmäßigen Abständen 1mM Druck
erscheinen soll (S 19) Von diesem Vorhaben her ware fragen, ob nıcht das Erscheinen in Form einer
Loseblattsammlung (Rınghefter) Papıer P  Nn würde und sinnvoller BEWESCH ware, da sıch den
Altbeständen in den kommenden Jahren aum ETW: ändern dürtte und lediglich Neueingänge
verzeichnen sınd. Hubert Wolf

HaAans JOACHIM KÖHLER: Bıblıographie der Flugschriften des 16. Jahrhunderts. el. Das frühe 6.Jh
(150 1— 530), Bd Druckbeschreibungen H— Tübingen: Bıbliotheca Academica Verlag Höhin-
CI Felsen 4, Epfendorf) 1992 684 430,—.

In erstaunlıch rascher Folge 1st VO!  — Köhlers Flugschriftenbibliographie vorzustellen. Da Grundsätzlı-
hes ZU) Gesamtunternehmen bereits ZU Band pesagt wurde (S RIKG 11, 1992, 315—-318), darf hier
mıt ausgewählten Beobachtungen Zum Band (nrr. 1461—-3162) seın Bewenden haben

BuchstabeL. läßt schon erahnen: Mehr als die Hälfte, 905 der 1702 Nummern (53 0/0)‚ en! auf das
ımmense flugschriftliche (Euvre Martın Luthers, der zugleich Hauptgegenstand der großen Flugschriften-welle r 1518 wıe ihr miıt stan! produktivster und meısten verbreıiteter Autor Dıie ungeheureDynamik der utherschen Produktion, die kaum eın Thema VO Papst ber zahlreiche exegetische»Sermonen« bis hin Wallfahrt, Messe und Ehe usließ, wird hier eın wen1g nachvollziehbar. amıt sınd
die Flugschriften des Reformators ın diesem Band komplett ertaßt. Dıie Lutherforschung sıch ber eın

Hıltsmuittel freuen, welches die bestehenden (VD, Benzing etc.) Genauigkeıt übertrifft, wenn auch,
wıe 1mM Falle Luthers aum anders Cerwarten, alle Schriften als solche bekannt und ın der WeıLimarer
Ausgabe ediert sınd Inwıeweıit uch jede einzelne Auflage, wırd prüfen se1in.

und 340 verschiedene Luther-Texte rechnete Köhler dem Genre der ‚Flugschriften: Das Zählen 1st
ber nıcht unkompliziert, da des öfteren die gleiche Schrift verschiedenen Titeln auftaucht! Außerdem
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beachten: Es verbergen sıch noch weıtere Luther-Texte in den Bänden, und Z W: als Teile der
Flugschriften anderer utoren. 50 mufß z.B eın Empfehlungsschreiben Luthers >Commendatitıa ad
UOttonem Bruntfelsium« für den Druck der »‚Locorum alıquot Osee des Jan Hus dessen Namen
beı Ar. 1656 aufgesucht werden.

Geht INan ach der Anzahl der Auflagen, liegen die berühmte Programmschrift »Von der Freiheit
eines Christenmenschen« von 1520 mıt wölf Auflagen zwischen 1520 und 1524 (nrr. 3042—-3053) der
Spitze, gefolgt VO!  3 wel chrıften mıiıt ehn ‚Unterricht auf etlich Artikel, die Von seınen Mißgönnern
ausgelegt276  BUCHBESPRECHUNGEN'  zu beachten: Es verbergen sich noch weitere Luther-Texte in den Bänden, und zwar als Teile der  Flugschriften anderer Autoren. So muß z.B. ein Empfehlungsschreiben Luthers >»Commendatitia ad  Ottonem Brunfelsium« für den Druck der »Locorum aliquot ex Osee ...< des Jan Hus unter dessen Namen  bei nr. 1656 aufgesucht werden.  Geht man nach der Anzahl der Auflagen, so liegen die berühmte Programmschrift »Von der Freiheit  eines Christenmenschen« von 1520 mit zwölf Auflagen zwischen 1520 und 1524 (nrr. 3042-3053) an der  Spitze, gefolgt von zwei Schriften mit zehn: »Unterricht auf etlich Artikel, die ihm von seinen Mißgönnern  ausgelegt ... werden« (1519; nrr. 2927-2929, 2937-2943) und »Von Menschenlehre zu meiden« von 1522  (nrr. 3074-3083), und zwei mit neun Auflagen: »Wider die mörderischen und räuberischen Rotten der  Bauern« von 1525 (nrr.3136-3144), darunter zwei Kölner Drucke (Quentel) jeweils zusammen mit  komplementären Schriften des Cochläus (nrr. 3142 und 3144), sowie »Von der Beicht, ob die der Papst  Macht habe zu gebieten« (1521; nr. 3031-3039). Vier Schriften folgen mit acht Auflagen: »Von Ordnung  Gottesdiensts« (1523; nr. 3084-3091), »Von weltlicher Oberkeit« (1523; nrr. 3092-3099), »Ein Sermon von  dem Gebet und Prozession in der Kreuzwochen« (1518; nrr. 2802-2809) und >Eine gute tröstliche Predigt  von der würdigen Bereitung zu dem hochwürdigen Sakrament« (1518; nrr. 2524-2531), gefolgt von zehn  Flugschriften mit sieben Auflagen usw. Weiteren Studien, etwa zum regionalen Druckerspektrum, ist nun  die Tür geöffnet. Schwierig, jedoch ganz entscheidend bleibt freilich immer die Frage nach der jeweiligen  Auflagenhöhe und der tatsächlichen (z. T. mündlichen) Verbreitung. Ein Anhaltspunkt aus dem »nichtflug-  schriftlichen« (Euvre zum Vergleich: Für die rund 430 Teil- und Gesamtausgaben der Bibelübersetzung bis  1546 werden ca. % Mio Exemplare geschätzt, und die Bibel macht nur ca. 10% aller Lutherdrucke zu  Lebzeiten aus (M. Brecht, Luther Bd. 3 [1987] 107).  Großen Raum nehmen ferner die Schriften prominenter Anhänger und Mitstreiter Luthers ein. Allen  voran Andreas Karlstadt (nrr. 1603-1604; 1846-1972; auch nrr. 1742-1744: Verteidigung Karlstadts durch  Valentin Ickelsamer) und Ulrich von Hutten (nrr. 1662-1732; vgl. auch nr. 1591-1593: »Hochstratus  ovans<), z. B. in einer einzigen Auflage (nr. 1690) dessen (Flug-?)Schrift über die Constantinische Schenkung  von 1519, die auf 76 (!) Blättern unter anderem die frühen Entlarvungen durch Lorenzo Valla und Nikolaus  von Kues publik machte. Ferner: Kaspar Hedio (nrr. 1515—1519), Kaspar Kantz (nrr. 1804-1808), Heinrich  von Kettenbach (nrr.2001-2041),  Franz  Lambert (nrr.2117-2125),  Johannes  Landtsperger  (nrr. 2127-2140), Wenzeslaus Linck (nrr. 2190-2218) und der wegen der Holzschnitte auch für Kunsthisto-  riker so interessante »Karsthans« (nrr. 1974-1980); auch reformatorisch engagierte Stadträte begegnen als  Autoren: Zürich (nrr. 1486-1488) und Konstanz (nrr. 2065-2072).  Katholische Kontroversschriften erscheinen in diesem Band außer Johannes Hasenbergs Pamphleten  (nrr. 1506-1509) und einer Schrift Jacob Hoogstratens (nr. 1613) so gut wie keine, nur die offiziellen  Verurteilungen durch Päpste (Leo X. nrr. 2164-2180; Hadrian VI. nrr. 1465-1471), Monarchen wie Kaiser  Karl V. (nrr. 1820-1822, 1824-1830, 1833-1836; vgl. von KarlV. insgesamt nrr. 1820-1845) und König  Heinrich VIII. von England (nrr. 1526-1531) sowie von Universitäten wie Löwen und Köln (nrr. 2224-2228  gemeinsam im Jahre 1520; nrr. 1484-1485, 2239-2243 Löwen allein).  Zu den wenigen weiteren reichspolitischen Standardthemen, die Öffentlichkeit heischten, zählen wieder  Türken (nrr. 1505 [Johannes Haselberg], 1524-1525, 1534, 1550-1552, 1568, 1788-1791 [Justus Jonas und  Philipp Melanchthon]; 2159, 2227 [Jacob Locher] sowie die lutherschen Türkenschriften von 1529/30:  nrr. 2541-2544, 2978-2979 und 3163), Reichstage (nrr. 1504 [Johannes Haselberg], 1772-1773 [Johann der  Beständige von Sachsen], 2073, 2962-2967 [Luther]) sowie, exzeptionell als politisches wie publizistisches  Großereignis die Kaiserwahl von 1519. Die Werbeschriften KarlsI. (V.) von Spanien und Franzl. von  Frankreich an die Kurfürsten erschienen in neun Auflagen auf deutsch (nrr. 1810-1818; vgl. auch nr. 2162  und nr. 2222). Karls V. »Verschreibung und verwilligung gegen dem Heiligen Reich« nach der Wahl — es  handelt sich hier um die bekannte Wahlkapitulation (; s. auch DRTA j.R. I [1893] 864 nr. 378) — brachte es  bis 1546 auf sechs Auflagen (nrr. 1839-1844).  Interessant wiederum die flugschriftliche Verbreitung, und das heißt in der Regel die polemische  Instrumentalisierung, von älteren Autoren: Hildegard von Bingen (>»Weissagung über die Papisten und  genannten Geistlichen« nrr. 1575-1578), Papst Hadrian IV. (>Ein hoffärtiger sendbrief an Kaiser Friedrich I«  und dessen Antwort nrr. 1463-1464), Johannes Chrysostomos (nrr. 1775-1778), Johannes Damaskenos  (nr. 1779), Johannes Pupper von Goch (nr. 1780) und natürlich Jan Hus (nrr. 1654-1656). Oder besonders  charakteristisch nr. 1509 Ambrosius von Mailand »Büchlein an eine geschwächte Nonne« in einer  Schmähschrift des Johannes Hasenberg gegen Luther bzw. dessen Frau Katharina Bora. Die Autorschaften  sind im einzelnen jeweils noch zu prüfen.werden:« > NrIT.  /-29 2937-2943) und ‚Von Menschenlehre meiden« VO  3 1522
(nrr. 3074—3083), und weıl mıt eun Auflagen: »Wider die mörderıschen und raäuberischen Rotten der
Bauern« von 1525 (nrr. 3136—3144), darunter we1l Kölner Drucke (Quentel) jeweıls zusammen mıiıt
komplementären Schriften des Cochläus (nrr. 3142 und » SOWIle »Von der Beicht, ob die der Papst
Macht habe gebieten« > Nr,. 303 1—-3039). Viıer Schriften folgen mıiıt acht Auflagen: »Von Ordnung
Gottesdiensts«; Ar. 3084—3091), ‚Von weltlicher Oberkeit:«, DIT. 3092—-3099), ‚FEın Sermon von
dem Gebet und Prozession ın der Kreuzwochen:«, IT. 2802—-2809) und ‚Eıne gule tröstlıche Predigt
VO  } der würdigen Bereiıtung dem hochwürdigen Sakrament:« nrr. 2524—2531), gefolgt Von ehn
Flugschriften miıt sıeben Auflagen USW. Weıteren Studien, ELW: ZU) regionalen Druckerspektrum, ıst un
diıe Tur geöffnet. Schwierig, jedoch Sanz entscheidend bleibt reilich ımmer die Frage ach der jeweiligen
Auflagenhöhe und der tatsächlichen (Z. mündliıchen) Verbreitung. Eın Anhaltspunkt aus dem nıichtflug-
schriftlichen« (Euvre Z.U) Vergleich: Für die rund 430 Teil- und Gesamtausgaben der Bibelübersetzung bis
1546 werden %” Mı0 Exemplare geschätzt, und die Bibel macht 1Ur 10 % aller Lutherdrucke
Lebzeiten aus Brecht, Luther Bd 107).

Großen Raum nehmen terner die Schriften prominenter Anhänger und Mıtstreıter Luthers "1n. Allen
Oran Andreas Karlstadt (nrr. 3—1 6-—1 uch ATFT./Verteidigung Karlstadts durch
Valentin Ickelsamer) und Ulrich Von Hutten (nrr. 1662—-1732; vgl uch nr. 1591—-15' ‚Hochstratus
OVans«), in ıner einzıgen Auflage (nr. dessen (Flug-?)Schrift ber die Constantinische Schenkung
VO:  3 1519, die auf (!) Blättern anderem die trühen Entlarvungen UrC| Lorenzo Valla und Nıkolaus
VO  - Kues publık machte. Ferner: Kaspar Hedio (nrr. 1515-1519), Kaspar Kantz (nrr. 1804—1808), Heıinrich
VO  - Kettenbach (nrr. 2001—-2041), Franz Lambert (nrr. 2117-2125), Johannes Landtsperger
(nrr.v140), Wenzeslaus Linck (nrr. 2190—-2218) und der der Holzschnitte auch für Kunsthisto-
riker interessante ‚Karsthans:« (nrr. 1974—-1980); uch retormatorisch engagıerte Stadträte begegnen als
utoren: Zürich (nrr. 1486—1488) und Konstanz (nrr. 2065—2072).

Katholische Kontroversschritten erscheinen in diesem Band außer Johannes Hasenbergs Pamphleten
(nrr. 1506—1509) und eıner Schrift Jacob Hoogstratens (nr gul wıe keine, DUr die offiziellen
Verurteilungen durch Papste (Leo NIT. 2164—2180; Hadrıan VI. DIT.5), Monarchen wıe Kaıser
arl V. (nrr. 1820—1822, 418 318 vgl VO|  — Karl V insgesamt nrr. 1820—-1845) und Köniıg
Heıinrich VIIL VO  —3 England (nrr. 1526—1531) SOWI1e VO  3 Universitäten wıe Löwen und Köln (nrr.
gemeinsam Jahre 1520; DIT. 4-192 Löwen allein

Zu den wenıgen weıteren reichspolitischen Standardthemen, die ffentlichkeit heischten, zählen wieder
Türken (nrr. 1505 [Johannes Haselberg], 4-—1 1534, 1568,8l | Justus Jonas und
Philıpp Melanchthon]; 2159, 2227 [ Jacob Locher] SOWIEe die utherschen Türkenschriften Von 529/30
DIT. 2541—-2544,8und5 Reichstage (nrr. 1504 |Johannes Haselberg],Zl [Johann der
Beständige VO:  3 Sachsen], 2073, [Luther]) SOWIE, exzeptionell als politisches wıe publizistisches
Großereignis die Kaiserwahl VO|  - 1519 Die Werbeschriften Karls Von Spanıen und Franz Von
Frankreich die Kurtürsten erschienen in Ccun Auflagen auf eutsch (nrr. 1018 vgl uch 2162
und Ar. Karls V ‚Verschreibung und verwilligung dem Heıilıgen Reich« ach der Wahl
andelt sıch Jjer die ekannte Wahlkapitulation ( uch DRTA 1.R. [1893] 864 378) rachte C  65
bıs 1546 auf sechs Auflagen (nrr. 9—1844)

Interessant wıederum die {lugschriftliche Verbreitung, und das heißt in der Regel die polemische
Instrumentalisierung, Von alteren utoren: Hildegard VO  an Bıngen (>Weissagung ber die Papısten und
anıGeistlichen« 1575-1578), Papst Hadrıan >Eın hoffärtiger sendhbriet Kaıser Friedrich 1<
und dessen Antwort 3—1464), ohannes Chrysostomos (nrr. 1775—-1778), Johannes Damaskenos
(nr.»Johannes Pupper von Goch (nr und atürlıch Jan Hus (nrr. 1654—-1656). der besonders
charakteristisch Ur. 1509 Ambrosius von Maiıland ‚Büchlein eine geschwächte Nonne-« in einer
Schmähschrift des Johannes Hasenberg Luther bzw. dessen Frau Katharina Bora. Dıie Autorschaften
sınd im einzelnen jeweıls och prüfen.
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Vieles könnte InNan hervorheben: Etwa als Beispiel der vielen Anonymı Von der 5SOß. ‚Welsch-Gattung:«
die Schrift Ich welscher wınd omm weıich und lınd«9 1741 terner Graft Hermann VO|  } Neuenahrs
‚Epistola Germanıae studiosorum ad Carolum aesarem« mıt Jakob »Oratıo
Germanıae nobilium ad Carolum Augustum«; >Schriften des Kölner Domuinikaners und Reuchlıin-
Gegners Jakob Hoogstraten (nrr. 1613—1619); eıne ‚Epistula Lucıteri« (nr. und die dreı Auflagen Von
Erasmus’ 1519 NYy! publiziertem Dialog ‚Julius« (nrr. 1761—-1763).

Wıe schon and sichtbar WAar, trıtt der Typ ‚Flugschrift« VOT 1517 margınal auf; eigentliıch fallen
von eiınem indiyiduellen Autor NUur die Gedichte und Polemiken des Ingolstädter Humanısten Jacob Locher
‚Philomusos:« (nrr. 2224-2228) 1Ns Gewicht. Bemerkenswert ber auch des Johannes Laskı, Erzbischofs VO:  3
Gnesen, ede auf den neugewählten Leo (nr.

Zu dieser w1ıe vielen anderen aum bekannten und unertiforschten Schriften würde INan siıch 1Im
vorgegebenen Rahmen leider aum möglıche Informationen ber die Autoren und VOT allem ber die
aktuellen Anlässe und Interessen wünschen, aus denen die exte entstanden und flugschriftlich verbreitet
wurden. Nıcht unwichtig ware beispielsweise wiıssen, dafß die chiliastische ‚Prognosticatio« des Johannes
Lichtenberger, (dreı Auflagen öln 1526—28; DIT. 2185—-2187) bereıits einmal (>quam lım scr1psit«!) Ca. 14972
in Maınz (Haın-Copinger 10080) erschienen Hıer zeıgt die Inkunabel-Zäsur 1500 ıhre Nachteıle.

Der dritte Band bıs wiırd kaum lange aut sıch warten lassen. Und ann darf sıch auf eıne
dreibändige Registerarıe treuen. Johannes Helmrath

HELMUT ZEDELMAIER: Bıbliotheca unıversalıs und Bibliotheca selecta. Das Problem der Ordnung des
gelehrten Wıssens ın der frühen euzeıt Beihefte ZU Archiv für Kulturgeschichte 33) SÖln Böhlau
1992 VI und 2347 Geb 94 ,—.

Es gibt gule Gründe, das »Informationszeitalter« cht mıiıt der Erfindung bzw. massenhatten Verbreitung
VO:  — Rundfunk, Fernsehen und Computer beginnen lassen, sondern mıt der Erfindung des Buchdrucks
und der durch ıhn rasch exponential vervielfachten Verfügbarkeit Von Texten. Erfahrungsort tür die
plötzliche Unüberschaubarkeit des Wıssens wird die sıchtbare Expansıon der Bücherwelt in der Bibliothek
Sıe gebiert tast schlagartig das Problem, das der Untertitel der vorliegenden Arbeıit tormuliert. Eın
wesentlicher Unterschied heute er eigentlich schon ZU) paradıgmatischen Umbruch durch die
Aufklärung) esteht arın, die durch den Buchdruck exuberierenden Bibliotheken zunächst »die
Ordnungsstrukturen und Regularitäten einer Wıssenschaftskultur [stabılısıeren], ın deren Mittelpunktnıcht die Erforschung empirischer Wirklichkeit, sondern vielmehr das methodische Lesen und Auslegenüberlieferten Wıssens steht« (3:3) also »nıcht NCUEC Erfahrungen, sondern NCUu zugängliche Texte, nıcht
Empıirıe, sondern Lektüre« ® 13) Das aufgeworfene roblem gleichwohl einıgermaßen modern All:

Ungleich chärter als das der ‚außeren« Dokumentation durch Bıbliographie und Katalog Ist 0605 das der
»Anneren« Erschließung durch eine kohärente und komprehensive Sach- und Fach-Enzyklopädie. So ist das
Stichwort ‚Enzyklopädie« me| als das der ıdealen Bıblıothek«<) dann auch das eıtende Stichwort der 1m
n weıt hervorragenden, In bester Weise gelehrten und überzeugenden Untersuchung ber die
diesbezüglichen Vorschläge des reformierten Zürcher »Polyhistors« und Naturforschers Konrad essner
(1516—1565) in seiner mMiıt 29Jahren mıt beherztem Schwung ertaßten »Bıbliotheca unıversalis« (1545/
48) und des iıtalienischen Jesuıten und katholischen Reformtheologen (und päpstlichen Diplomaten)Andreas Possevino (1533—1611) ın seiner im Alter vVon knapp 60 Jahren als reiter Lebenssumme
geschriebenen »Bibliotheca selecta« (1593)

Bewulßßst, Wenn uch cht plakativ, sıch der Vertasser gleichermaßen Von eıner »auf Wortbelegefixierte[n] Enzyklopädieforschung« wıe VO|  - der rein »bibliographiegeschichtliche[n] Forschung« (D 59{.;
vgl 9 9 125) ab, Kern, Struktur und Intention der besprochenen Ordnungsversuche blofßzulegen.Diese Maxıme sollte nıcht als Ironıe ausgelegt der Z.U)] Anl:  . tür den Gegenvorwurfwerden, erliege ın seiıner Kontrataktur VO|  - essner und Possevino der Suggestion der Idealtypik.Unleugbar 1st S1e eın auffälliges Stilmittel der iıhren trockenen tO' auch sprachlich glänzend präsentieren-den Arbeit noch bei Arno Seifert als Dıissertation begonnen, bei Laetitıa Boehm 1989 der Universität
München abgeschlossen). Zweıtel ıhrer sachlichen Stimmigkeıt schwınden jedoch dem Gewicht
sauberer, extensiv gebotener Belege aus den Quellen Punkt für Punkt bis in kleinste, auch entlegene Detauils
hineıin. Ahnlıch intens1ıv die Kenntnıis, souveran und zıtierfreudig der Umgang des Autors mıit der
Sekundärliteratur.


